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des k. s. i l l y r i s c h e n G u b e r n i u m s. ^ -
Betreffend d«e Uebersetzurig der ,n fremden
Sprachen ausgestellten Urkunden, oon wel-
chen in gerichtlichen Geschäften Gebrauch ge«
machi w>rd. — Seine k. k. Majestät haben ln
Rücksicht der Uebcrseyung der in fremden S p r a ,
chen ausqesselltcn Urkunden, von welchen m
gerichtlichen Geschäften Gebrauch gemacht w i rd ,
mit allerhöchster Entschließung vom 27. A p n l
z335 . Folgendes anzuordnen geruhet: —
i ) Dle Parthelen sind allen, nicht in der Ge,
nchtssprache oder in einer der Landessprache
ausgestellten Urkunden, wovon i n , oder au»
ßer Streitsachen bei Gericht Gebrauch gemacht
werden soll, beglaubigte Uebersetzungen in der
Gerichtssvrache oder »n eine der Landeßsprachen
beizulegen schuldig. — 2) Bei den Landrech-
ten , oder* del den Kolleg,algerichten erfier I n »
stanz dsr Hauptstädte der Provinzen oder Gou-
vernements , und nöchigenfalls auch bei den
Kolleglalgerichten anderer größerer Städte, soll
zu den Uebersstzungen aus denjenigen fremden
Sprachen, worin häufiger Urkunden ausge-
stellt werden, die erforderliche Anz-Hl v o n D o l ,
melschern, in so ferne cs mckt schon geschehen ist,
Nlr beständig eidlich verpstlchtet werden. —
Die Dolmetscher sind vorzüglich aus den Ad<
vocaten, den Notar ien oder den vor der al-
lerhöchsten Entschließung vom 9. Apr i l ,333
beretts ernannten Hofagenten auszuwählen,
und von den Apftttlat.oasgeriHten zu dmer,.
m n . ^ . . Jedes Apvcgat.onsgericht wird nach
Vernehmung der »hm untergeordneten Lanh-
rechte und arößcrer Koll^.algerichte die A n .
zahl dieser Dolmetscher festsetzen, dltselben von
den Gerichten dcr ersten Instanz, bei denen sie
verpfiichtet werden sollen, «n Vorschlag hr«n-
a«n lassen,, und über die Kenntnisse und das
a u s ^ Wohloerhalten der Vorgeschlagenen
^us a Ie A r t Ueberzeugung zu erlangen suchen.

^» Hur einzelne Falle, in denen die Ueber-

seyung von keinem der für beständig verpflich-
t e t ^ Dolmetscher verfertiget we>den k a n n ,
hat der Rlchtercrster Instanz den Uebersetzcr zu
nenncn und zu beeidigen. — ä) Am Ende
der U.belsehung hat dcr Dolmetscher die ge,
naut Uebereinstimmung derselben mit dem O r i ,
ftln«Ie< m,t BezichlUig auf seinln <3ld, zu bezeu-
gen, Jahr und Tag der verfertigten Ueber«
sitzung zu bemerken, und dieses Zeugniß durch
seme Unterschrift u rd sein Petschaft zu blkraf,
t iaen. — E o l l von der Nrkunde außer dem
O r t e , wo der Dolmetscher seinen Wohnsitz
h a t , Gebrauch gemacht werken, so tfi die Un»
terschrlft ds^ftlbcn von dem Gerichte, bei dem
er ,n Pf i iG t sttht, mit dem Ge is te zu bestlau-
blssen, daß er als Dolmetscher gerichtlich be>i«
dlgrt s?r. — 5) D,e für beständig beridcten
Dolmetscher haben den Par lhe i l n die Ueblr-
seyungen, welche sie verlangen, auch ohne be,
sonocrem gerichtlichen Luf t rage aeaen Nezah,
lung zu verfertigen. — Dle Gebühren des
Ucbcrscyers sind, wenn darüber keine Ueber-
elnkunft zwischen ihm und de> Parthei zu S t a n -
de kommt, von den Gerichten zu bestimmen.
— 6) D»e Ueberseyungtn eines bei Gericht
eidlich verpflichteten Dolmetschet sind von eben
dieser und andern Behörden für richtig anzu-
nehmen. — Dcr P a r t h e i , welche e,ne Ueber»
setzu^g für unrichtig erk lär t , muß jedoch ye,
fa l te t werden, »hre Behauptung durch zwei
oder mehrere Kunstverständige nach den Vor«
schoten der Gerichtsordnung zu erweisen. - »
7) I n die off,ntl,chen Bücher werden Urkun -
den, dle weder in der Gtrichtsspracke, ncch in
l iner der Landessprachen abgefaßt fmd, in der
Mbcrst tzung, und wo es thunlich i f t , zuqleich
ä^ch in der Gpracke des V l i a lna l s elrigecra-
gen. — I n Ansehung des Ve'fahtenß der
provisorisch beibehaltenen Hvpothekenamler «m
lombardlsck'rcnetian'schcn Königreiche und »«
Dülmal ien wno an den b'kher gellenden V e r -
ord,iungen durch d,e gfgenwärtlge Vorsch. i f t
rlchts geändert; der I n h a l t der Urkunden kann
daher m die Hppoihekenbucher auch in Zukunft
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in keiner andern als in der italienischen Spra«
ct»e eingetragen werden. — Dieses wird m
Fol^e hohen Hüfkali^ei-Decr^tS vom z3. Jän-
ner i 836 , Zahl ^ ^ ' / ^ , hlcmit bekannt ge-
mabl . — Lachach den 6. Febr-ar i336.
Joseph Camillo Freiherr v. Schnuoburg,

Gcuorrneur.
E a r l Graf zu W e l s p e r g , N a i t e n a u

u^d P r l m ö r , k. k. Hofralh.
J o s e p h W a g n e r ,

k. k. Oukernialrath.

F. 251. (5) ^ r . l4ü7-
E u r r e n d e

des k. k. l l l y rische l, G u b c r n i u m s zu
La ib ach. — Betreffend die Einrückung ge-
richtlicher Edicte in die Zeitungen. — M i t
allerhöchster Erschließung uom ». December
>̂. I . haben l^eine Maiestat in Betreff der
C'inrücklmg gerlch licher Eü^cte in die Zcltun-
gen, Folgendes anzuordnen geruhet: — „Ge-
richtliche sdicce, welche nach den Gesetzen durch
die Zeicung kund zu machen sind, sollen in
dieselbe dreimahl eingestallet werden. Diese
drcimahlige Einschaltung ist bei allen Edicten
ohne Ausnahme hinreichend. Es bleibt zugleich
dem Ermessen des Richters überlassen, zu be-
sinnmcn, ob da^ Edict in drei unmittelbar auf
einander folgende ZelUmgsblatter eingerückt,
«Her nach angemessenen kurzen Zwischenraumen
neuerlich dann abgedruckt werden solle." —
„Alle ältere, für cmzelne Provinzen erlassenen,
oder allgemein verbindlichen Gesetze über die
Kundmachung der Edicte durch die Zeitungen,
werden, in so "fern sie gegenwärtiger Verord-
nung widersprechen, aufgehoben." — Dieses
wird in Folge hohen Hofkanzlei»Decrets vom

-29. December i655/ ^. Z/^oo/, hlemü zur
allgemeinen Kenntniß gebracht. — Lcubach am
3o. Jänner 18)6.
Joseph Camillo Freyherr v. Schmidburg ,

Gouverneur.
E a r l Gra f zu W e l s p e r g , N a i t c n a u

und P r i m ö r , k. k. Hofrath.
L e o p o l d Gra f v. W e l se r S h e i m b ,

k. k. Guberma l -Ra th .

^ ^ / 5 > ?s>»> 2377/ ' ^

C l v c u l a r e
d e s k . k. G u b e < y i u m s i n Laiback. —
Ueber die Führung des Vorsitzes bei den Ge-
fallsgcrichten und den Anfang der Wirksam-
kett derselben. — Seine Majestät haben mit
Beziehung auf die tz§. 5 i 7 , ^ 5 l 6 , 619, 794
und -97 des Strafgesetzes über Gefällsüber-
netungen, rücksichtlch ytt Bestellung der G ^

fallsgerichte, und der Führung des Vorsitzes
bei denselben, Folgendes anzuordnen geruht:
— , ) Den Vorsitz bei den Gefällsbezirksge«
richten hat der Vorsteher der lc>tcnden Gefällen-
Be^irksbehörde, das lst der Cameral^Bezirkse
Verwaltung, zu führen. — 2) Das Präsidium
des Gefälls-Obergerichtcs für I l lynen sammt
Karnthen und dem »llyrlschen Küstenlande wird
mit dem Präsidium des k. k. Stadt- und Land-
rcchtcs in Laibach vereiniget. — 3) Das Prä-
sidium des obersten Gefällsgerichtes führt der
k. k. oberste Justiz-Präsident. — Diese aller-
höchsten Bestimmungen werden zu Folge des
Hofkammer-PrasiDlcil-Decretcs vom 29. Jan ,
ner d. I . , Z. 5o3, mit dem Beisätze zur all-
gemeinen Kenntniß gebracht, daß die Gefalls-
gerichte mit 1. April i636 in Wirksamkeit tre-
ten, und daß in dem, dieser Landesstelle zuge<
wiefenen Gebiethe Gesälls - Bezirksgerichte zu
Lalbach und Klagcnfurt bestehen werden. —
Lcnbach am l , . Februar i836.
Joseph Camillo Frenhcrr v. Schmidburg,

Landes - Gouverneur.
C a r l Graf zu W e l s p e r g , R a i t e n a u

und P r i m ö r , k. k. Hofrath.
J o s e p h W a g n e r ,

k. k. Gubcrnialrath.

Z . 272. ( l ) N r . 2161.
C o n c u r s - V e r l a u t b a r u n g .

I m illorlschen Gliuvernemenls« Gebiethe
ist eine Straßenbau- Assistelitensttlle, mit dem
damit verbundenen Gehalte jährllch?r I 00 f l .
s. M . , und dem Vorrücku'-lggrechte in jähr-
l'che Z5c> fi. <̂ . M . , nebst d^m Relsepauschale
jährlicher 2^ fl. E. M . , ln E'l?d!^ung gekom«
men. — Diejenigen, welche sich um diese
Scelle bewerben wollen, haben ihre mit den
für d»e Erlangung dieser Stelle vorgcschriebe«
nen Documenten belegten Gesuche längstens
bis l3nde März l. I . , hierorts emzubr,ngen.
— Vom k. k. lllyr'schen Gubernium. Lalbach
am 6. Februar i g )5 .

F e r d i n a n d Graf v. A i c h e l b u r g ,
k. k. Gubernial Secretar.

3. 273. ( l ) ^ 60.
E i r c u l a r - V e r 0 r d n u n g

des k. k.. l n n e r ö s t . küsten l . A p p e l l a -
t i o n s ge r i ch t e s. — Zufolge allerhöchster
Entschließung vom 23. Apnl 2855, haben die
Beurlaubten der ersten Landwehr-Bataillone,
so lange Letztere in der activen Militär-Dienst-
leistung stehen, unter der Mll i tär-Iurisdict ion
zu bleiben. — Diese auf Ersuchen der k. k.
vereinttn Hofkanzlei gemäß hohen Hofdecvetes
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der k. k. obersten Iusiizsselle, 6llo. 23. Decem-
ber »855, el. ^rges. 2 Jänner i6Z6, Hof<
zahl 6 ^ l 3 , herabgelangte allerhöchste Resolu-
tion wn'd demnach sämmtliche,l Gerichten zur
Nachahmung bekannt gegeben. — Klagenfurt
am ö. Jänner ,856.

F r e i h e r r v. S t e r n e ck.
U n t e r r i c h t e r.

F r a n z N i i t e r v. W o l f ,
k. k. Hofratt).

B e s c h r e i b u n g

der e r l o s c h e n e n P r i v i l e g i e n . —-
i> Neue Geschirre mit bleifreier Gk:su ^ w e l -
che die Qualität des preußischen Damtätsge-
schirres besitzen, Imd deßhalb besondere Vor-
theile gewahren soll. (Von Johann Dietrich
zu Gral), pril.nl. vom 2. Jänner 1824) —
Die Materialien zur Masse dieser Geschirr? sind:
Kies, Talkerde, Thonerde, Kalk und Flußspats
und füc die farbige Waare: Kobalt, g^be
Kieserde, Ockc-erde, bläuliche Kieserde, braune
Kieserde, Kupferaschc, Eisenschlacke u. s. n?.;
die Materialien zur Glasur bestehen auo: Ge-
schirrmasse, Flußspath, Kalksparh, K^lk und
Gyps. Diese Geschirre sind nach der Ang.-.de

' des gewesenen Privilegiumsbesitzcrs deßhalb be-
sonders vorthellhaft, wc,l sie im StelngUlvfcn
in dem bisher unbenutzten Naume des stärksten
Feuers gebrannt werden können. — 2) Ver-
besserungen des Vcckohlungsofens, der Hulz-
cssigrcinigung und der Fabrikation des Blei-
zuckers und Bleiweißes. (Von Anton Nlchter
zu Königssaal, privll. vom i5, December 182^.
-— Der Vcrkohlungsofcn ist aufcccht cyllndrlsch/
und enthält in seiner Mitte ein gußeisernes,
aufrecht stehendes Rohr, m welchem Feuer uw
terhalten, und dadurch die Verkoylung des das
Hechrohr umgebenden Holzes bewirkt wird.
Du rH eine Seitenöffnung werden die Dämpfe
m elne beliebige Abkühlungsgerathschaft aelei-
tet, und zu Theer und Holzess.g verdichtet.
Ueber der gewölbten Kuppel des Ofens werden
Abdampf - oder Dcst.lUrgeräthschafien ange-
bracht, um den Rauch zu dcnutzen. — Der
Holzessig wird um so reiner, je mehrere der
nachstehenden Operationen derselbe unterworfen
wi rd ; in Destillation des rohen Holzessigs im
Dampf- oder Wafferbade, und darauf folgen-
des Kochen des Destillais mit weißem Pech,
welches die brenzlichen Theile cmfmmmt; d) wie-
° ^ ° l t e ^ectlficarion über Holzkohle im Dampf-
vver Wasserbade; c) Rectification mit Kalk,

oder Salpeter ' , S a l z , oder Schwefelsaure;
ĉ ) Sättigung mit Kalk, Zersetzung dieses Sa l -
zes mit Schwefelsaure, Destillation und Rrcti»
fication; 0) Zersetzung des nach c!) entstandee
ncn essigsauren Kalks mittelst schwefelsaurem
Kali oder Nat ron , Krystallisation des entste-
henden csslgwurcn Natrons, Schmelzung deS
Ictztern und Zersetzung mit Schwefelsäure. —
Der Bleizucker wird aus dem gere i f ten Holz«
essig und aus der Blngläne auf bekannte Weise
erzeugt, und um so weißer, je reiner der Holz-
essig war. Das Abdampfen geschieht in kupfer«
nen Kesseln, mit eingelegten Bmplatten, die,
die Außösung des Kupfers verhindern, und
auch zur größern Remhctt des Präparates mit-
wirken sollen. — Das Blelweiß endlich wird
erzeugt, indem man aus Blcizucker und Glätte
basischessigsaures Bleioxyd bereitet, uyd dieses in
einem Woulfe'schcn Apparate mit Kohlensäure
füllet, die Kohlensäure insbesondere aber durch
Zersetzung des Marmors oder anderer kohlen,
saurer Alkallen gewinnet. — Z) Verbesserung
der Maschine, Wollwcaren durch Dampf und
Druck zu appretlren. (Von Samuel Morawetz
zu Teplitz, priuil. vom i5 . März 1625.) —
Dicse Verbesserung besteht darin, daß der
Dampfkessel eine Klafter weit von der eigentli-
chen Maschine entfernt ist, daß ferner an dem
Kessel selbst ein K,cherl)ensl,'elMl angebracht ist,
wodurch man, nach Vermchruncj oder Vermin-
derung des darauf drückenden Gewichtes, der
Strömung der Dämpfe eine beliebige Stärke
verleihen kann. Durch diese Vorrichtungen soll
bei dem Gebrauche der Maschine selbst mehr
Sicherheit erzielt und besonders das, bei der
früheren Methode häufig hervorgekommen« An-
brennen der zu apprenrcnden Wallwaaren ver-
mieden werden. — />) Benützung des m den
Kattunfahrlkcn häufig als Ne^enproduct abfal-
lenden schwefelsauren Bleioxydes auf metalli-
sches Blei , Bleioxyd und Schwefelsaure. (Von
Earl Balling zu Prag , prlui!. vom »5. März
,625.) — Das schwefelsaure Bleioxyd wird in
Netzten geglüht, wobei Blcioxyd ,m Nüclstan-
de bleibt und schwefellgsaures Gas und Orygen-
gas entweicht, worauf die beiden letztern ,n
Tlelkammcrn mit salpetriger Säure auf be-
kannte Art zu Schwefelsäure zu verarbeiten sind.
- oder: das schwefelsaure Bleioxyd w>rd mit
Mascheism wohl gemengt und »m Ble.schmelz-
ofcn mit Kohle dl.rcbschlchttt ausgc,chmolzcn,
wobei man Scdwefelllscn und darunter mciatti-,
sch.s Blei im Tiegel erhält; das er,we wird so,
dann durch Verwitterung u. s. w. auf Eisen,
vitriol und dieser auf Schwefelsaure verarbeitet.
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-— Oder: das schwefelsaure Bleioryd wird mit
Schwcfelblel (Bleiglanz) gemengt und geglüht,
n>obel man unter der Schlacke mctaluschcs
Blei erhält, wahrend schwefcligsaurcs Gas
entweichet, und in Blelkammern wie gewöhn»
lich auf Scbw felsaure verarbeitet wird. —
5) Neue Methode, Gas zur Gasbeleuchtung
zu erzeigen. (Von Hyazinth A-naii und Hie-
ronimus Fornl zu Mal land, privll. vom 2Z.
October 1829.) — Das Gas wird erzeugt,
indcm man walsche Nüsse oder, den Rückstand,
welcher beim Auspressen derselben zu Oehl übrig
blecht, mit Kalk ducchschichtet, d?r trockenen
Destination unterwirft. — 6) Erfindung emes
Schuß.Billards. (Von Joseph Daum »n Wien,
priv. vom 7. Juni t63a) — Diese Erfindung
besteht darin, daß das Billard jede beliebige
Form haben kann, die Ballen von den Spie-
lern mcht nur mic Quees abgestoßen, sondern
auch aus einer beweglichen Federbüchse nach
allen Richtungen mtt genauem Abzielen und
beliebiger Btärke sitzend oder stehend abgeschnellt
werden können, und daß auf dem Bttlard be-
wegliche Puncte, Centn genannt, angebracht
sind, welche, durch den überlaufenden oder
anschlagenden Ballen getroffen, dieses Treffcn
durch ein hörbares (Musik, Knall) odersiht-
bares Zeichen (Figuren) sogleich von selbst an-
zeigen. — 7) Verbesserung in der Bereitung,
Argand'scher Kerzen. (Von W . I . Mareda
Sohn, in W i e n , priv. vom 22. Juni i L Z l . )
Diese Verbesserung besteht darm , daß die,
früher durch eme Wachs- und Terpentin-Küpe
gezogenen, und bls zum Kerzengusse aufbe-
wahrten hohlen Dochte, wenn sie zu dem letzte-
rem verwendet werden sollen, über ein Koh-
lenfeuer so lange zu halten sind, bis das Wachs
ganzlich cingesogen ist, worauf sie sodann,
m Weingeist getaucht und gut ausgedrückt,
soglelch zum Kerzengusse verwendet werden kön-
nen. Durch dieses Verfahren sollen die Argand's
fchen Kerzen viel langsamer, heller, und ohne
zu flackern, brennen. — 8) Verbesserung in
der Btructur der Hülzsagen. (Von Peter Rit-
ter von Bohr in Wien , vnv- vom 10. De<
cember l33» ) — Diese Verbesserung besteht
darm, daß bei den Holzsagen nebst den gei
wohnlichen, auch noch sogenannte Messerzahne
angebracht werden, welche m den beiden W in -
keln des Schrenkschinttes mit ihren schneiden-
den spitzen Vorschnitte machen. Die auf dlese
Art verbesserten Sagen sollen besonoers zum
Quersägen des Holzes brauchbar seyn, indem
die gewöhnlichen oder Ttoßzahne der Säge,
du. bereits durch die Messerzähne abgeschnitte-

nen Holzfasern mit Leichtigkeit abschneiden sollen.
— 9) Erfindung eines Floßschlffes. (Von H.
Chom! und Comp., Leopold Landshut, Abra-
ham Herz.und Moses Teopold zu Arad in Un«
qarn, pt>v>l. vom 25- April >8.)2,) — Dieses
FloM:ffbesteht aussieben, sieben Klafter lan-
ge«:, Stammen weichen Holzes von «2 —> i 5
Zoll Dicke, welche Stamme auf 5 — 3 '/4
Klafter ausgedehnt, und auf beiden Enden
der Brette m>t emem quec übergelegten Stam-
me gleichen Holzes und gleicher Dicke ver-
falzt werden. Dieses , die Unterlage des Schif-
fes bildend, wiro sofort der Breite nach mit
3 Klafter langen B^ettem von 1 '/4 ^ l V.
Zoll Dlcke so bedeckt, daß höchstens zehn Zoll
Breite der äußersten zwei Stamme hervorragt.
Zur Scitenwand werden der Lange nach zu
beiden Seiten zwei sieben Klafter lange, und
der Bielte nach an bciden Enden zwel drei
Klafter lange i 3 — 20 I u l l breite Bretter
eingesalzt, alles Mit Nageln befestigt, die
Fugen mit Moos ausgefüllt, und das auf die-
se Art gebaule sogenannte Floßschiff mit zwei
oder drei Steuerrudern versehen. — zo) Ver<
bcsserung bei der Reinigung der Schafwolle,
vorzüglich von den daran hangenden Haarlau»
sen. (Von Albert Kern zu Tricsch , privil. vom
25. April ,332.) — Dle Wolle wird mit ei»
ner Auflosung von 3 Loth Schwefelsaure (? ) ,
3 Loth Soda, 3 Loth Chlorsäure (?), 3 Loth
Ammomak, z Pfund Pottasche, und 1 Eimer
Wasser gewaschen. — n ) Anstrich für feuchte
Mauern. (Von Felix Bosiz zu Mai land, priv.
vom 3o. Ma i l 9 3 2 . ) ' — Dikser Anstrich be<
ficht aus l Theil mit Glatte gekochtem Lem-
öhlfirniß, 1 Theil Hammcrschlag, 1 Theil Glas-
puloer, 3 Thcll Terpentin, 9 Thell Fichten-
harz oder Pech und 1 Theil Ziegelmchl. —
,2) Verbesserung an Meerschaum, Tabakpfci-
fenköpfen, wodurch sie dauerhafter und schöner
angeräuchert werden. (Von Wilhelm Sander
zu Wien, p! ivil. oom 2». Jänner i83^ . — Der
Pfeifcnkovf wird mtt Metall ausgefüttert, zwi-
schen dcm Metal l und den Mcerschaumkorper der
P felfe eingegebener Raum mit ro hem Mccvschau in
ausgeslampft. Es wird ferner die metallene Fas-
sung des Pfeifenhalses hohl aufgesetzt und der ent-
stehende Raum durch zwei Kanäle, deren einer
mit Zinn ausgefüttert ist, dergestalt mit dem
Wasscrsacke in Verbmdung gesetzt, daß der
Rauch, beim Gebrauch der Pfeife, zuerst durch
das Zmnröhrchen ln den gedachten Raum der
Fassung, dann durch den zweiten Kanal in den
Wassersack, und von diesem endlich in das Pfei?
fenvohr gelanget.



Anh»ng zur AaibKcher Leitung.

<rours vom 2. März 1836.
M'.ttelprei«

St.»5t<ss)ult»>trschrt!hungen iu 5o. H, ( i n ^ M ) 10Z 5̂ 32
'detto detto zu,4u.H. (in CM,) ya u^5
yeuo dttw zu3 v.H. (iu CM.) 7 5 ^ 1 6

Nerlestt Obligation., Hoskam'^zuZ o.H. , ̂  ^ 2
ml l > Odligation. d.3,',van^h'^lu4l/2o,H.^ ^ ^
Darltdens ln iirain u- Aer>».<^u^ v.H,> »̂  ^
»iLl.OdUgat. dtl Gtändc v.F^uZ »^o.H^ H ^
Tyrol ^ ^

D- l l .mi t Verlof. v . I . lS2 i ftn'ioc»fi. (in CM.) i.j3
deito detto v. I . ,b3ä fl!r5oosi.(>n LM.) 57t ij^.

Wlen. Stadt«Banco'^VI. zu 2 i.»2 u,lH. Q CM.) 6 7 , ^

iNetreiv - NurMchttltt^Dreise
in Laidacl) am 5. März 1ZI6.

M a r k t p r e i s e .
Gin Wien. Metzen Weihen . . 3 f l . 2 2 / ^ r .

^ . — Aukurutz . . — „ — ^
<. — Halbflucht . — » — »
» . — Korn . . . » „ bc) 2/4 „
^ — Gerste . . . — „ — .
« . — Hirse . . . 1 ,. 35 ^ «
« — Helden . . » , , , 54 V4 „
— — Hafer . . . », „ 5 ' /4 . .

R. K. Notto5iehunOen.
I n Triess am 5. März iL36:

29., 23. ^ . 1 . 50^ "3 .

Die jachste Ziehung wird am 16» März
»336 in Tnest gehalten werden.

F-remven - Anzeige
der hl er Angekommenen und Abgere is ten .

Den 5. März. Hr. Friedrich Mau^rhofer, Han-
delsmann, von Trieft :iach Wien. — Frau Marianna
Gräfinn v. Grisoni, Private, von Wien. — H r . Carl
Malln, Hausbesitzer und Kleldermachcrmeister, sammt
Gattinn F r a n M a , beide nach Wien.

Den 6. Hr. Joseph Diener, k. k. Vibliothcüs-
Scriptor, von Grätz. — Hr. Freyherr v Nladota,
k. k. Uhlanen-Oderlieutenantj Hr. Fluk Edler v.
Leidenkron, und Hr. Freyherr v. Mlabotai k. k. Cü-
rassier-Lieutcnams; alle drei von Mailand.

K tav t - unv lanorechtllche '^erlHulbarungcn.

3- 262. (2) N r . 1429.
Von dem f. k. Etadt - und Landrcchie

lN Kram wird dem Johann Thadbäus Eber-
flaller mittclst gegenwärtigen VdlctK. erinnert:
Es habe wider lhn bei ditftm Gcrichte das h«?r-
ortige I r ren in f i l t u t , unter Vertretung dct
k. k. Kammerprocuratur, dit Klage auf Gezah,
^ung von »cZ3 fl. W . W . , oder 119 fi. ^2kv.
C. M . , und IustlsijiNpaltung eines Verbo«
tbes eingebracht, und um AnardNUNK ein«,

D a der Au fen tha l t t sN des Beklagten, I o , -
hann Thaddaus Ebersialler, diesem G e i i H t ^
unbekannt, und weil derselbe vlelle«cbt aus
den k. k. Erblanden abwesend ist , so hat man
zu semer Vertheidigung und auf seine Gefahr
und Unkosten den h,erortlgen Gerichts? Advo«
eütcn Dr. Lindner als Curator bestellt, mit wel«
them die anqtbrachtc Rechtssache nach der be,
sichenden G c r l c k t s ' O l d n u n g ausgeführt unl^
entschieden werdln w«rd.

Johann ThaddauS Eberssa3er rvird dessen
zu d?m Ende er inner t , damtt er allenfalls zu
rechter Zeit ftldss erscheinen, oder inzwischen
dem bcjslmmten Vertreter, U r . Lmdner, Rechts-
behelfe an die Hand ;u geben, oder auch sich
selbst einen andern Sachwalter zu bestellen und
diesem Gcrichtc namhaf l zu machen, und über,
hauvt im rechtlichen ordnungsmäßigen W . g e
e schreiten wissen nioge / <nsh.c<»ndere, da,
er sich die aus se»nc! Vcrabsaumung entstehen»
den Folgen selbst be<zumcssen haben rvird.

Lalbach den 25. Februar i g Z g .

NZnnliche Verlautbarungen.
Z . 27«. N r . Z32.

I law dem hohen Gubernial.Auftrage vom
12. December v. I , , Z. 28992, und löbliche!?
k. k. Kreisamts. Vcrortmung vom 3. Iän.icr
l. I , Z. 27, wird der ssadtlsche Morasiterrain
des ehemaligen 3r:iäu»3^ gegen die noch umver-
theilte Gegend I^cova ^ i i sc - l ^ , ,m Flachen«
inhalte von 62) Quadrat5Klafter, am 18. d.
M . Vormittag um ic> Uhr in der magislratli<
chcn Rathssiube an den Melstbiethenden ver-
kauft werden.

Stadlmagistrat Laibach am 4. März ,836.,

Z. 279. (1)
K u n d m a c h u n g .

Freitag, als dcn 18. März, wird um di»
, 0 . Vormittagssiunde eine Ouantltät Korn«
klcvcn in dem h,?siZcn k. k. Mil i tar^Verpf i^s,
Magazine licitcmdo gegen gleich baare Bezah»
lung hintargegcbcn wc>dcn. .

Wozu sämmtliche Kauflustige (m't Auv«
schluß der Müüer und Backer) zur zahlreichen-.

, Erscheinung hicmit eingeladen werden.
, Laibach dcnT^Marz iZZS.

^ 2- ' " ' " E d i c ..,
Von dem Verwaltungs,Amte der hoch-

füuMch Carl W'/Helm vvn Auerspe^sch.m.
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Herrschaft Pössand, wird in Folge löbl. Güt .
terinspections » Verordnung <läo. G^ttschee
^8. Februar l . I . , N r . 23 , allgemein be-
kannt gemacht, daß am 7. Apnl i 3Z6 , Vor-
mittags von 9 dls 12 Uhr, dle versselgerungss
«eise Verpachtung dcs, der Herrschaft.Pol,
land von altt?ct>fijicten Weingärten und Ge-
rauthern gebührenden gan^n und von h,,b-
thelligen Weingarten gebührenden V3 Wein-
zehents/ im Wemgeblrge Geräuth, sammt
den dazu gehörigen We»nqarten bei Hröll.n
und Sch'metez, aus die Dauer von 6 Jahren,
nämlich: vom 1. Jänner i856 bis inclu^ivo
Ende December i S ^ l , in d,eser Amtskanzlei
Ota t t finden werbe; wozu die Pachtlussigen
mit dem Beisatze eingeladen werden, daß sie
die Pachtbedligmsse ta^llch in den gewöhnli«
chen Amtsssundln h,eramts einsehen können.

Schließlich werden die Zehendholden auf-
gefordert, «br gesltzl'ches Emssandsrccht ent-
weder glelch bei der <«cttation, oder innerhalb
des gesetzlichen Präclusivtermm« oon sechs 5<-
gen nach derselben um so «cwsser gcltend zu
machen, als spacerhm darauf keine Rucksicht
wehr genommen, sondern die Pachtüberlal«
sung des Weinzehents an den bel der Llcita,
tion verbliebenen Meiftbiether tinglleitet wer«

d<n wlrd. ^
Verwal tungs-«mt der Herrschaft Pol-

land am 29. Februar iSZ6. ^

vermischte ^erlA^tbarungett.
Z. 26Ü. (>) . Nr. "V«H.
^ G d i c l.

Van dem vereinten Bezirksgerichte zu Mün«
kendovf wird bekannt gemacht: Eä habe von den
in der Gxecutionssache des Herrn Franz Gerkmann
von Münkendorf< widerMlchaelPerne von Sdusch,
nuncw iä6 ft 36 kr. c. 5. c., durch den Bescheid
<!6n. ,2. Jänner »836, Nr. «V«t, auf den 'H.
März, '^. April und 16. Mai d. I anberaumten
Zeilbicthungstagsatzungen wieder sein Abkommen.

Vereintes Bezirksgericht Münlcndorf den 27»
Februar iä56. ___^_^__

Z. 277» l i )
I n der H^eoz,. F»s«t<?^F»<5M >chm

Buch- , Kunst-/ Musikalien» Schrelb- und
Zeichenmaterialien: Handlungen L a i b ach ist
zu haben:
Die Kunst in 5 w k t Monathen ohne kehrer

G n g l i s c h lesen, verstehen, schreibenund
sprechen zu lernen, von Dr. I , S t . Zerffi.
yr. 6. Gratz ,836. kudewig's Ver lag, im
farbigen Umschlag. Preis: 4g kr. — Di<

Brauchbarkeit dieser trefflichen, kürzesten engli-
schen Sprachlehre bewahrt sich hinlänglich da-
durch, daß solche bereits in Wiener Privat»
Anstalten als Vortragebuch eingeführt wur«
de, und dem Zwecke vollkommen entspricht.

Vorrathig ist auch eine Auswahl der besten
G e b e t h « und A n d a c h t s b ü c h e r , so«
wohl in deutscher, lateinischer, krainischer,
italienischer und französischer Sprache, in
verschiedenen ordinären und eleganten Ein*
banden, auch mit Stahlkreuzcn und Schlie-
ße»; welche Bücher wir bestens empfehlen
können. Nicht minder Wörterbücher und
Sprachlehren, so wie griechische und lateini«
schc Classify in dcr beüebten wohlfeilen
Tauchmtzec Stereotyp-zAufiage; deßglcichcn
italienische Classlkcr in der Ursprache, und dl,
neuesten italienischen belletristischen Schriften,
sowie überhaupt fortan die neuesten erlaubten
in - und auslandischen Erzeugnisse des Kunst-,
Musikalim- und Buchhandels angeschafft«
und schriftliche »lufträge auf Bücher, M u -
sikalien, Landkarten, Llchographien, K u -
pferstiche und sonstige Kunstproducte, ferne«
Gegenstande der Mahler.-, Zeichen« und
Gchrelbkunst und Musik« Instrumente, wie
auch jede erlaubte Subscription und Pranu-
meration mit möglichster Sorgfalt besorgl
werden.

Die H e i m a t h s k l a n g e - W a l z e r von
S t r a u ß , so wie dessen neueste Galoppen:
Re ise - G a l o p p e und « a l l n a c h t s ,
g a l o p p e für das ?iano - i?0n<3 zu zwe»
Handen, sind, nebst noch mehreren anderen
neuen Musikstücken, so eben angelangt.

Z. 275. d ) " " '
Die F. Ferstl'lche Buchhandlung

in G«ätz
suchet:

Wagner's, Basilius,
Erklärungen der sonn - und fest-
täglichcn"Evangelten. IV Bände.
8/Stadtamhof, Ladenpreis3st.—

und biethet dafür 5 f l . C. M.,
nebst emem Freiexemplar von einer pro-
jectirten neu bearbeiteten Auftage dieses
Werkes, durch dle

l Buchhandlung in Laibach.

(2. Intell.-Blatt Nr. 29. d. ä. März iöä6)


